SGieſetz Sammlung 


Königlichen Preußiſchen Staaten, 


(No. 670.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23ſten August 1824, daß die Kaffen ber 
Schiffsgefaͤße nur acht Fuß Hoͤhe haben folen, 


CS 
B. der immer mehr zunehmenden Gewohnheit der Schiffer, ihre Gefaͤße mit 
uͤbertrieben hohen Spitzen verſehen zu laſſen, welche, namentlich bei hohen Waſ⸗ 
ſerſtaͤnden, manche Brücken theils gar nicht paſſiren koͤnnen, theils denſelben bei 
der Durchfahrt hoͤchſt nachtheilig ſind, wird es allerdings nothwendig, die Hoͤhe 
der Kaffen auf ein beſtimmtes Maaß zu beſchraͤnken. SCH 

Ich will diefe Höhe daher nach Ihrem Vorſchlage auf acht Fuß feſtſetzen, 
mit der Beſtimmung, daß vom Iften April k. J. an, Schiffsgefaͤße, welche un: 
beladen eine hoͤhere Kaffe haben, nicht durch die Schleuſen und Bruͤcken durchge⸗ 
laffen werden duͤrfen. aia TE r 


Berlin, ben 23ſten Auguſt 1821. F 
Friedrich Wilhelm. 
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a: 


An (o 
den Staatsminiſter Grafen von Bülow, 


Jahrgang 1821. B b (No. 671.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 16ten Oktober 1821.) 
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No. 674.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom sten September 1824. daß kein in Königli⸗ 


5 : 

Ich beſtimme hiermit auf Ihren Bericht vom Gren v. M., daß kein im Dienſte 
des Staats ſtehender Forſt⸗Bediente, ohne Unterſchied ſeines Ranges, befugt ſeyn 
ſoll, ein Grundſtuͤck zu erwerben, welches in den ſeiner Aufſicht und Verwaltung 
anvertrauten Forſten und Revieren, ein Holzungs⸗, Huͤtungs⸗ oder ſonſtiges Recht 
hat, oder mit denſelben grenzet. Ausnahmen hiervon duͤrfen nur in beſonders 
dazu geeigneten Faͤllen, auf den Antrag der Provinzial⸗Regierungen, durch das Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium geſtattet werden. ee Sn: 

Berlin, den Sten September 1821. 


Friedrich Wilhelm. 
An 


den Staats- und Finanzminiſter von Klewiz. 


(No. 672.) Allerhöoͤchſte Kabinetsorder vom sten September 1824,, betreffend die Beſtim⸗ 


mung, in welchen Fallen von Feſtungs-Ar reſt auf Feſtungs⸗Arbeit 
erkannt werden kann. 


Alf Ihren Antrag vom 21ſten Juni d. J. beſtimme Ich hierdurch, daß 

auch in den Faͤllen, in welchen die Strafgeſetze nur des Feſtungs⸗Arreſts 

erwähnt haben, auf Feſtungs⸗Arbeit und Zuchthausſtrafe erkannt werden 

kann, und die Wahl zwiſchen dieſen Strafen nach dem Stande des zu Be⸗ 

ſtrafenden und ſeinen individuellen Verhaͤltniſſen geleitet werden muß. 
Berlin, den 8ten September 1821. 


Friedrich Wilhelm. 
An 5 | REN 


den Staats- und Juſtizminiſter von Kircheiſen. 
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(No, 673.) Geſetz über die Muͤnzverfaſſung in den Preußiſchen Staaten. Vom Zoſten 720. A ees E JA 
1% gur pie t Septembr od gayri Ni omir af on a u i 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon „„ 
; Preußen . dc. > v SES 1 À PP 


in MIER RER ES ERT Si PHR GERT Ei „ 
In der Abſicht, eine gleichfoͤrmige feſte Waͤhrung in Gold und Silber in „ ye ee, 
Unſeren faͤmmtlichen Staaten einzuführen, dieſe durch eine angemeſſene Scheide⸗ . e «u , Blah 
muͤnze, ſo weit es das Beduͤrfniß des taͤglichen Verkehrs erfordert, mit den beſon⸗ . u, 
deren Waͤhrungen einzelner Landestheile, für deren Beibehaltung hinlaͤngliche ; ; 
Gründe vorhanden find, in ein feft beſtimmtes und leicht uͤberſichtliches Verhaͤlt⸗ Z,, 
niß zu ſetzen, und durch Ausprägung einer hinlaͤnglichen Menge inlaͤndiſcher Gold⸗ e 
und Silbermuͤnzen den Umlauf fremder Muͤnzſorten ſowohl „als der alten teg `" SE 
herabgeſetzten inlaͤndiſchen Scheidemuͤnze allmaͤhlig ganz entbehrlich zu machen, 
verordnen und gebieten Wir, nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, z. 
wie folget: 8 ; i 2 


Die eigenthuͤmliche Goldmuͤnze des Staats bleibt nach der bisherigen ee ii ae, le, 
Muͤnzoerfaſſung der Friedrichsd'or. Derſelbe ſoll wie bisher dergeſtalt ausge == =- nun, wu 
e. prägt werden, daß fünf und dreißig Stuͤck eine Mark wiegen, und in diefer 5ÿ 
zweihundert ſechszig Graͤn feines Gold enthalten. JC Dei ae ag 7 

3 — 2 i d i Ze wer wich, a shore. Kee 3 

; n 3 z SE Ee 

Bei der Rechnung in Golde wird der Friedrichsdoor zu fünf Thalern ee e, fe, , 
angenommen. Einhundert drei und neunzig Thaler eilf Dreizehntheil (1934.9 EE Si 
in Golde enthalten daher eine Mark feines Gold. 3 e f 


42 Ér 


i S 3 Here Sa Hs 11 ace, D Prag og Hu: i 

Doppelte und halbe Friedrichsd'or werden in gleichem Verhaͤltniß und een, ve e, 
nach eben demſelben Fuße ausgeprägt, Zo erte e,, 
5 Tara area. JZ Aag SÉ 
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SS Die eigenthuͤmliche Silbermuͤnze des Staats iſt der Preußiſche Thaler. 
Zehn und ein halbes Stuͤck werden wie bisher eine Mark wiegen, und zweihundert E 
und fechszehn Gran feinen Silbers enthalten. Vierzehn Preußiſche Thaler ſind 

daher eine Mark feines Silber, i eid Ina?! 


; 5; 

Das bisher ausgegebene kleine Kurant, das nach dem Muͤnzfuße von 1764. 
zu vierzehn Thalern auf die Mark feinen Silbers ausgepraͤgt wurde, und in hal⸗ 
ben, Drittel⸗, Viertel-, Sechstel⸗ und Zwoͤlftel⸗Thalern beſtand, foll in allen 

Theilen des Staats nach ſeinem vollen gedachten Werthe im Umlaufe bleiben; 

kuͤnftig aber follen außer den Thalern nur Einſechstelſtuͤcke ausgepraͤgt werden. 


Bb 2 6. Die > 


2 ae ap wën ad ri een E ESI 
Die alten Einfuͤnftel⸗ und Einfunfzehntel⸗Thalerſtücke, die ohnehin nur in 
den Provinzen Preußen und Weſtpreußen noch im Umlaufe ſind, ſo wie die unge⸗ 
raͤnderten Einſechstel⸗ und Einzwoͤlftel⸗Thalerſtucke, ſollen, ohne Herabſetzung 
ihres Werthes und ohne Verluſt der Inhaber, nach und nach eingewechſelt und 
in den Muͤnzſtaͤtten eingeſchmolzen werden. N + 
‚Künftig wird der Preußiſche Thaler in Unferen ſämmtlichen Staaten in 
dreißig Silbergroſchen getheilt. Es ſollen deshalb Silbergroſchen in Billon aus⸗ 
geprägt, dieſelben aber nur als Scheidemuͤnze zur Ausgleichung, beſonders im 
kleinen Verkehr, gebraucht werden. Zahlungen, die mit ganzen, Drittel- und 


Sechstel⸗Thalerſtuͤcken geleiſtet werden koͤnnen, iſt Niemand verpflichtet, in ; 
SEilbergroſchen anzunehmen; dagegen darf die Annahme derſelben, von den Agent. 


lichen Kaſſen und Anſtalten eben ſo wenig, als im Privatverkehr, geweigert werden, 
in ſo fern die zu leiſtende Zahlung weniger, als ein Sechstel⸗Thaler betraͤgt, oder 
weniger als ein Sechstelſtück zur Ausgleichung der Summe erforderlich iſt. 

Die Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 1. Theil 16. Tit. H. 77. iſt alſo 
hiermit aufgehoben. LS PSR 


i d Act bs 8. 
Einhundert ſechs und zwei Drittel (1063. Silbergroſchen⸗Stuͤcke ſollen 
eine Mark wiegen und vier und ſechszig Graͤn feinen Silbers enthalten. Die 
Mark feines Silber wird alſo in den Silbergroſchen⸗Stuͤcken zu ſechszehn Tha- 
lern ausgebracht. ; nais „ 


Die Ausmuͤnzung der Silbergroſchen⸗Stuͤcke folin Unſeren Muͤnzſtaͤt⸗ 


ten mit der Bekanntmachung dieſes Geſetzes anfangen, davon aber mehr nicht 

in Umlauf geſetzt werden, als erforderlich ift, um den im Iten g. ausgedruͤckten 

Zweck zu erreichen. Sana 
Io, 

Sobald fie erfcheinen, haben fie uͤberall in Unſeren Staaten auf die 
in eben dem F. 7. ausgedruͤckte Weiſe geſetzlichen Kurs; die Fuͤhrung der Rech⸗ 
nungen in oͤffentlichen Kaſſen nach Thalern zu dreißig Silbergroſchen, und die Er⸗ 
hebung der oͤffentlichen Gefälle nach dieſer Rechnung, nimmt gleichwohl erſt dann, 


wenn eine zureichende Zahl dieſer neuen Muͤnzſorten im Umlaufe iſt, ihren Anfang. 


11. 

Der Silbergroſchen wird weiter in zwölf Pfennige getheilt. Es ſollen 
gleichzeitig mit den Silbergroſchen, Sechspfennig⸗Stuͤcke in Billon, verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßig nach dem im F. 8. beſtimmten Muͤnzfuße, auch Vier-, Dreiz, Zwei- und Ein⸗ 
pfennig⸗Stuͤcke in Kupfer ausgeprägt, und, in ſoweit dies zur Ausgleichung im klei⸗ 
nen Verkehr noͤthig ſeyn ſollte, mehr aber nicht, in Umlauf geſetzt werden. 


12. 
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. I2. ; 
Die Verhältniffe der alten Preußiſchen Scheidemuͤnze in Bikon bleiben 
unverändert dieſelben, wie fie durch das Edikt vom Izten Dezember 1811. be 
ſtimmt ſind, und alle oͤffentliche Kaſſen werden hiermit angewieſen, jede Zah⸗ 
lung, welche in Preußiſchem Kurant an ſie zu machen iſt, auch in gedachter 
Scheidemuͤnze nach dem Verhaͤltniſſe von zwei und vierzig Groſchen⸗Stuͤcken, zwei 
und funfzig und einhalb Duͤttchen⸗ oder Boͤhmen⸗Stuͤcken und vier und achtzig 
| Sechspfennig⸗Stuͤcken für den Preußiſchen Thaler uͤberall anzunehmen. 

Es foll aber, nach der Beſtimmung des Edikts vom 13ten Dezember 1811. 
dieſe Scheidemuͤnze, ſoviel davon noch im Umlaufe iſt, eingezogen, affinirt und 
in Kurant umgepraͤgt werden; daher dieſelbe auch fernerhin durch Privatperſo⸗ 
nen in die Muͤnze zum Umpraͤgen eingeliefert werden kann. 

133 f 
Die Preußiſche Kupfermuͤnze, welche gegenwaͤrtig noch im Umlaufe iſt, 
behaͤlt ebenfalls ihren bisherigen Werth. Wo aber der Gebrauch derſelben 
Schwierigkeit findet, foll auf Antrag der Ober-Praͤſidenten Anſtalt getroffen 
werden, ſie ohne Schaden der Beſitzer gegen neues Kupfergeld umzutauſchen. 


SS ER N 
Erſt von dem Tage an, da Unſer Stgats⸗Miniſterium erklaͤrt haben wird, 
daß in einer Provinz eine hinlaͤngliche Summe in Silbergroſchen im Umlaufe iſt, 
führen die öffentlichen Kaſſen daſelbſt ihre Rechnungen in Thalern zu dreißig 
Silbergroſchen, und Silbergroſchen zu zwoͤlf Pfennigen. i 
Im Privatverkehr bleibt jede bisher erlaubte Berechnungsart auch ferner 
geſtattet. ; 
ä 555 ) ) 
Saͤmmtliche, beſonders in den weſtlichen Provinzen noch Eurfirende, nicht 
Preußiſche Muͤnzen, ſollen ohne Aufſchub aufs neue unterſucht, mit dem Preußi⸗ 
ſchen Gelde verglichen, und die Reſultate davon durch Vergleichungstabellen, 
nach vorgaͤngiger Genehmigung des Staats-Miniſteriums, gleichzeitig mit der 
Publikation des gegenwärtigen Geſetzes öffentlich bekannt gemacht werden. 
i 16. f 
Von den nach H. II. neu zu praͤgenden Kupfermuͤnzen follen fo viel 
Stuͤcke, als zuſammengenommen einen Silbergroſchen ausmachen, ein und ein 
viertel Loth wiegen, und alſo das Gewicht ; 
des Vierpfennigſtuͤckes fuͤnfzwoͤlftheil Loth, 
des Dreipfennigſtuͤckes fuͤnfſechszehntheil Loth, 
des Zweipfennigſtuͤckes fuͤnf vier und zwanzigtheil Loth, 
N des Einpfennigſtuͤckes fuͤnf acht und vierzigtheil Loth 
betragen. — 
l 5 17. 
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. f | 
Bei der Ausprägung der Münzen, die in Folge dieſes Geſetzes in Unſerem 
Stagte im Umlaufe ſeyn werden, foll unter dem Vorwande eines ſogenannten 
Remediums an ihrem Gehalte und Gewichte nichts gekuͤrzt, vielmehr alle Sorgfalt 
darauf verwendet werden, daß fie beides, Gehalt und Gewicht, vollſtaͤndig haben. 


18. 
An den einzelnen Goldmuͤnzen foll durchaus keine Abweichung im Feinge⸗ 
halte, im Gewichte aber in keinem Falle weiter als aͤußerſtens bis auf ein viertel 
Prozent geduldet werden. : 


19. 
An den einzelnen Preußiſchen Thalerſtuͤcken ſoll die Abweichung im Feinge⸗ 
halte aͤußerſtens einen Graͤn, im Gewichte aber hoͤchſtens ein halb Prozent be⸗ 
tragen duͤrfen. ; 


20. ai 
> An den einzelnen Cinfehstheilftúden darf die Abweichung im Feingehalte 
niemals anderthalb Graͤn, und im Gewichte nie ein Prozent uͤberſteigen. 
E 
Wir behalten Uns vor, eigene von Unſerer Muͤnzverwaltung unabhängige 
Muͤnzwardeine, wo es noͤthig erachtet wird, anzuordnen, welche auf den Feinge⸗ 
halt, das Gewicht und die ſonſtige Beſchaffenheit des in irgend einem Theile Un⸗ 
ſeres Staates in Umlauf kommenden inlaͤndiſchen ſowohl, als fremden Metallgel⸗ 
des aller Art zu wachen, daſſelbe zu unterſuchen und die Reſultate davon zur Ver⸗ 
anlaſſung weiterer Verfuͤgungen, den Ober-Praͤſidenten vorzulegen haben werden. 


Se 
Das gegenwärtige Geſetz hat keinen Bezug auf die Muͤnzverfaſſung in 
Neufchatel. Dieſe wird unveraͤndert in ihren bisherigen Verhaͤltniſſen erhalten. 
Wir befehlen Unſeren Minifterien und ſaͤmmtlichen öffentlichen Behörden, 
auf die Vollziehung dieſes Muͤnzgeſetzes uͤberall in den Graͤnzen der ihnen ange⸗ 
wieſenen Geſchaͤftsverwaltung mit pflichtmaͤßiger Sorgfalt zu halten und den bei 
Unſeren Muͤnzſtaͤtten angeſtellten Beamten insbeſondere, daſſelbe gewiſſenhaft zu 
befolgen, allen Einwohnern Unſerer Staaten aber, fich darnach gebührend zu achten. 
Urkundlich unter Beidruckung Unſeres Koͤniglichen Inſiegels. Gegeben 
Berlin, den Zoften September 1821. EEN 25 


d. 8) Friedrich Wilhelm. 


C. Furſt v. Hardenberg. v. Kircheiſen. v. Bülow, v. Schuckmann. 
i v. Lottum. v. Klewiz. v. Bernstorff. v. Hake. 


(No. 674.) 


(No: 674.) Erklarung wegen der, zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen und Herzoglich-Naſ⸗ 
st ſauiſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhuͤtung der Forſt⸗ 
PG o frevel in den Grenzwaldungen. Vom 10ten Oktober 1821, 


e Nachdem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Herzoglich-Naſſauiſchen 
Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Verhuͤtung der 
Forſtfrevel in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu treffen, erklaͤren beide Regie⸗ 
rungen Folgendes: f 

I, z 


| Es verpflichtet fich ſowohl die Königlich» Preußifche als die Herzog- 
lich⸗Naſſauiſche Regierung, die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den 
Waldungen des andern Gebiets veruͤbt haben moͤchten, ſobald ſie davon Kennt⸗ 

| niß erhält, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach wel- 
chen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen For⸗ 
ſten begangen worden waͤren. 


2. 


Von den beiderſeitigen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung der Frevler alle 
mogliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Forſtfrevler durch die Foͤrſter oder Waldwaͤrter ꝛc. bis in das fremde Ge⸗ 
biet verfolgt, und Hausſuchungen, ohne vorherige Anfrage bei den landraͤthlichen 
Behoͤrden und Aemtern, auf der Stelle, jedoch nur in Gegenwart und nach der 
Anordnung des, zu dieſem Behufe muͤndlich zu requirirenden Ortsvorſtandes 
vorgenommen werden. = 
Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich ein Proto⸗ 
koll aufnehmen, und ein Exemplar dem requirirenden Angeber einhaͤndigen, ein 
zweites Exemplar aber, ſeiner vorgeſetzten Behoͤrde (Landrath oder Beamten) 
uͤberſenden, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Thaler fúr den- 
jenigen Ortsvorſtand, welcher der Requiſition nicht Genuͤge leiſtet. Auch kann 
der Angeber verlangen, daß der Foͤrſter, oder in deſſen Abweſenheit der Wald⸗ 
waͤrter des Orts, worin die Hausſuchungen vorgenommen werden ſollen, da⸗ 
bei zugezogen werde. : 


F N W Au 


Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden wird zur Pflicht gemacht, 
die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem einzelnen Falle ſo 
ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur irgend 

moͤg⸗ 


möglich 1. Auch ſoll die Vollziehung der Straf-Erfenntniffe und die Sieg. 


bung der, dem befchädigten Waldeigenthuͤmer zuerkannten Schaden⸗Erſatzgelder, 
welche uͤbrigens von den Koͤniglich⸗-Preußiſchen Behörden eben fo, wie dies 
bei den Herzoglich-Naſſauiſchen der Fall iſt, in allen vorkommenden Faͤllen 
von den Strafgeldern getrennt angeſetzt werden, jedesmal ohne Verzoͤgerung 
bewirkt und daruͤber niemals zu gegründeten Beſchwerden Veranlaſſung gegeben 
werden. 


$ 5. — 5 
Gegenwärtige im Namen Seiner Majeftät des Königs von Preußen 
und Sr. Durchlaucht des Herzogs von Naſſau zweimal gleichlautend ausge⸗ 
fertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft und 
Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben, und oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden. ) 
Berlin, den Ioten Oktober 1821. 


(L. S.) 


3 Königl. Preuß. Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


von Bernstorff. 


